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Bundesrat

D
er Bundesrat kann aber auch selbst aktiv w

erden und eigene 
Initiativen anstoßen. D

azu stehen ihm
 folgende M

öglichkeiten 
zur Verfügung: 

·
D

er B
undesrat ist neben der B

undesregierung und dem
 

B
undestag eines von drei initiativberechtigten O

rganen
auf B

undesebene. Er kann deshalb eigene G
esetzentw

ürfe 
beschließ

en und den anderen beiden zuleiten. 
·

M
it rechtlich unverbindlichen Entschließ

ungen kann der 
B

undesrat seine Perspektive darlegen, auf Problem
e hinw

ei-
sen und Lösungsvorschläge anstoß

en.
·

D
er B

undesrat kann Entw
ürfe für R

echtsverordnungen
beschließ

en und der B
undesregierung zuleiten.

G
esetzesverfahren in Zahlen

Zw
ischen 1949 und 2021 gingen elf Prozent der beschlosse-

nen G
esetze in D

eutschland auf den B
undesrat zurück (74 Pro-

zent auf die B
undesregierung und 15 Prozent auf den B

undestag). 
B

ei den letztlich verkündeten G
esetzen handelt es sich in 51 Pro-

zent der Fälle um
 Einspruchsgesetze, 49 Prozent entfi elen auf 

Zustim
m

ungsgesetze. Seit der Föderalism
usreform

 2006 ist der 
A

nteil der Einspruchsgesetze gestiegen.  

W
ie ist der Vorsitz des B

undesrats geregelt?
D

er Bundesrat w
ählt nach einer festgelegten Reihenfolge 

jährlich eine/-n der M
inisterpräsidenten/-innen zu seinem

 Prä-
sidenten. D

ies ist eines der höchsten Staatsäm
ter in D

eutsch-
land. Im

 politischen Alltag ist der Bundesratsvorsitz vor allem
 

m
it repräsentativen Aufgaben verbunden. Ist der Bundespräsi-

dent verhindert, nim
m

t der Bundesrats präsident seine Befug-
nisse w

ahr (Art. 57 G
G

).

H
erausgeberin: Bundeszentrale für politische Bildung/bpb 

Autor: Antonios Souris; 1. Aufl age: M
ai 2023

G
estaltung / Illustrationen: M

ohr D
esign; bpb.de/spicker

W
as ist der B

undesrat?
D

er Bundesrat ist neben dem
 Bundestag, dem

 Bundespräsi-
denten, der Bundesregierung und dem

 Bundesverfassungs-
gericht eines der fünf ständigen Verfassungsorgane des B

un-
des. D

er Bundesrat ist Ausdruck des föderalen Staatsaufbaus 
D

eutschlands. In Artikel 50 legt das G
rundgesetz (G

G
) näm

lich 
fest: „D

urch den Bundesrat w
irken die Länder bei der G

esetz-
gebung und Verw

altung des Bundes und in Angelegenheiten 
der Europäischen U

nion m
it.“ 

W
ie setzt sich der B

undesrat zusam
m

en?
D

er Bundesrat besteht aus M
itgliedern der 16 Landesregie-

rungen (Art. 51 Absatz 1 G
G

). Es gibt deshalb keine „Bundes-
ratsw

ahlen“ in D
eutschland. Jede Landtagsw

ahl kann aber 
seine Zusam

m
ensetzung verändern.

D
urch seine Zusam

m
ensetzung ist der Bundesrat w

eder der 
Landes- noch der Bundesebene oder einer einzigen staatlichen 
G

ew
alt zuzuordnen: 

·
Landespolitiker/-innen betreiben im

 B
undesrat B

undes-
politik. 

·
D

er B
undesrat ist ein G

esetzgebungsorgan, also Teil der 
Legislative (gesetzgebende G

ew
alt), das sich aus V

ertretern/
-innen der Exekutive (ausübende G

ew
alt) zusam

m
ensetzt.

 D
er B

undesrat als föderatives V
erfassungsorgan auf 

B
un desebene ist eine deutsche B

esonderheit m
it langer

T
radition. Bereits im

 19. Jahrhundert kannte die V
erfassung des

N
orddeutschen B

undes – dem
 ersten B

undesstaat auf dem
 G

ebiet
der heutigen Bundesrepublik – einen Bundesrat, der sich aus
M

itgliedern der Einzelstaaten zusam
m

ensetzte. 

N
euere Entw

icklungen und R
eform

bedarfe
Infolge des inzw

ischen zersplitterten Parteiensystem
s verengen 

sich die G
estaltungsspielräum

e für politische M
ehrheiten im

 
Bundesrat. W

eil dort eine absolute M
ehrheit nötig ist und es 

zudem
 „B

undesratsklauseln“ (D
) gibt, kontrollieren SPD, 

C
D

U/C
SU und die G

rünen jew
eils genug Länderstim

m
en, um

 
Entscheidungen zu blockieren. D

iese Vetom
acht erschw

ert 
poli tische Veränderungen. Es w

ird daher diskutiert, ob eine 
ein fache M

ehrheit (also m
ehr Ja- als N

ein-Stim
m

en) ausrei-
chen sollte. Enthaltungen w

ürden dann nicht m
ehr als 

N
ein-Stim

m
en zählen.

B
undesratsklauseln

In D
eutschland sind K

oalitionsregierungen aus zw
ei oder 

m
ehr Parteien die R

egel. In die K
oalitionsverträge auf Landes -

ebene w
erden „B

undesratsklauseln“ eingefügt. D
iese besagen, 

dass sich das Land im
 B

undesratsplenum
 enthalten m

uss, falls 
die K

oalition keine gem
einsam

e Position fi ndet.

Im
 Bundesratsplenum

 w
ird per H

andzeichen abgestim
m

t: 
H

and heben bedeutet Zustim
m

ung. Andernfalls w
ird die H

and 
unten gelassen. D

adurch ist nicht ersichtlich, ob das Land da-
gegen ist oder sich enthält. Außer bei G

rundgesetzänderungen 
geben die M

itschriften der Sitzungen (stenografi sche Proto-
kolle) keine Auskunft über das Stim

m
verhalten der Länder. D

ie 
Landesregierungen veröff entlichen inzw

ischen ihre Stim
m

listen, 
die jedoch nur m

it Vorw
issen verständlich sind. D

am
it Bürger/

-innen die Position ihrer Landesregierung schnell und einfach 
nachvollziehen können, erscheint eine transparente und ein-
heitliche D

okum
entation des Stim

m
verhaltens in den M

it-
schriften des Bundesrats sinnvoll. 

W
as m

acht der B
undesrat?  

D
er Bundesrat entscheidet über hunderte Vorlagen pro Jahr, 

die ihm
 von der Bundesregierung, dem

 Bundestag und der Eu-
ropäischen U

nion (EU
) zugeleitet w

erden:

·
D

er B
undesrat gibt zu G

esetzentw
ürfen der B

undesregie-
rung noch vor dem

 B
undestag eine Stellungnahm

e ab. D
ie 

B
undesregierung form

uliert dann eine G
egenäuß

erung. 
G

esetzentw
urf, Stellungnahm

e und G
egenäuß

erung w
erden 

beim
 B

undestag eingebracht. N
achdem

 dieser den G
esetz-

entw
urf beschlossen hat, w

ird er erneut dem
 B

undesrat zu-
geleitet. D

as w
eitere V

erfahren hängt davon ab, ob es sich 
um

 ein Zustim
m

ungs- oder Einspruchsgesetz handelt (D
).

·
Zahlreichen R

echtsverordnungen der B
undesregierung 

m
uss der B

undesrat zustim
m

en. D
ies kann er von bestim

m
ten 

Ä
nderungen abhängig m

achen, ohne die die V
erordnung 

nicht in K
raft tritt. D

asselbe gilt für A
llgem

eine V
erw

al-
tungsvorschriften.

·
Zu EU

-V
orlagen kann der B

undesrat Stellungnahm
en verab-

schieden und diese entw
eder der B

undesregierung oder direkt 
der Europäischen K

om
m

ission zuleiten (D
 S. 7). 

 B
estim

m
te G

esetze benötigen die Zustim
m

ung des B
undes-

rats, um
 in K

raft zu treten (Z
ustim

m
ungsgesetze). D

arun-
ter fallen G

esetze, die das G
rundgesetz ändern (diesen m

uss 
der B

undesrat sogar m
it Zw

ei drittelm
ehrheit zustim

m
en), und 

solche, die A
usw

irkungen auf die Finanzen der Länder haben 
oder in ihre V

erw
altungs hoheit eingreifen. B

ei Einspruchs-
gesetzen kann der B

undesrat Einspruch einlegen, der allerdings 
vom

 B
undestag aufgehoben w

erden kann (D
 Spicker N

r. 23: 
D

eutscher B
undestag, S. 7).

W
ie funktioniert der B

undesrat? 
D

er Bundesrat tagt in einem
 D

rei-W
ochen-R

hythm
us. D

ie 
Bundesratsentscheidungen w

erden in den insgesam
t 16 Fach-

ausschüssen vorbereitet. D
ie M

itglieder der Fachausschüsse 
sind die Fachm

inister/-innen in 
den Landesregierungen (z. B. 
Finanzausschuss: Landesfi nanz-
m

inister/-innen). Jedes Land hat 
in jedem

 Ausschuss eine Stim
-

m
e. Für die Positionen des Lan-

des sind die M
inister/-innen als 

Ausschussm
itglieder verant-

w
ortlich.

Auf G
rundlage der Ausschuss-

em
pfehlungen triff t das B

un-
desratsplenum

 die fi nalen 
Entscheidungen. D

ort gilt die 
Stim

m
ge w

ichtung nach Zahl 
der Einw

ohner/-innen (D
 S. 1 

und Ü
bersicht S. 6). Jede Lan-

desregierung m
uss vor den 

Ple nar sit zun gen zu allen auf der 
Tagesordnung stehenden Punkten eine gem

einsam
e H

altung 
festlegen, w

eil sie ihre Stim
m

en nur einheitlich abgeben darf. 
Beschlüsse des Bundesrats benötigen eine absolute M

ehrheit 
von 35 der 69 Stim

m
en. G

rundgesetzänderungen benötigen 
eine Zw

eidrittelm
ehrheit von 46 der 69 Stim

m
en.

M
ehrheiten hängen auch von den Parteizugehörigkeiten in 

den Landesregierungen ab. D
ie M

itglieder des Bundesrats 
repräsentieren ihre Länder, sind aber gleichzeitig Parteipoli-
tiker/-innen. D

aher fi nden im
 Bundesrat auch parteipolitische 

Auseinandersetzungen statt. D
ie Landesregierungen schließen 

sich entsprechend ihrer Partei zusam
m

en, um
 gem

einsam
e 

Positionen zu vertreten (D
). W

enn die Bundesregierung kei-
ne M

ehrheit im
 Bundesrat hat, w

as inzw
ischen die Regel ist 

(D
 S. 8), können ihre Vorhaben dort von den anderen Parteien 

ausgebrem
st oder blockiert w

erden. D
er Bundesrat steht daher 

regelm
äßig vor der H

erausforderung, die auf Kooperation und 
Ü

bereinkunft ausgerichtete Zusam
m

enarbeit von Bund und 
Ländern einerseits und den W

ettbew
erb zw

ischen den Parteien 
andererseits m

iteinander in Einklang bringen zu m
üssen.

A
-, B

- und G
-K

oordination
D

ie A
rbeitsw

eise des B
undesrats setzt eine um

fangreiche
K

oordinierung zw
ischen den Landesregierungen voraus. D

abei 
spielen Parteien eine zentrale R

olle. So spricht m
an sich ent -

 sprechend der Parteizugehörigkeit in inform
ellen K

oordinations-
runden ab, die m

it „A“ (SPD
) und „B“ (C

D
U

/C
SU

 = „U
nion“) 

abgekürzt w
erden. W

enn z. B
. die SPD

-geführten Länder eine 
gem

einsam
e Position vertreten, spricht m

an von einer „A
-Linie“. 

D
urch ihre B

eteiligung an zahlreichen Landesregierungen haben 
die G

rünen inzw
ischen eine eigene „G

“-K
oordination etabliert.

W
as m

acht der Verm
ittlungsausschuss?

Bei U
neinigkeit in einem

 G
esetzgebungsverfahren w

ird auf 
Antrag von Bundesrat, Bundestag oder Bundesregierung der 
Verm

ittlungsausschuss (VA) tätig: 

·
D

er B
undesrat kann den VA

 zu allen vom
 B

undestag be-
schlossenen G

esetzen einschalten.
·

D
er B

undestag und die B
undesregierung können den VA

 nur 
dann einschalten, w

enn der B
undesrat einem

 zustim
m

ungs-
pfl ichtigen G

esetz seine Zustim
m

ung versagt. 

D
er VA setzt sich aus je 16 M

itgliedern von Bundesrat und 
Bundestag zusam

m
en. Für den Bundesrat entsendet jede 

Landesregierung ein M
itglied. D

er Bundestag benennt seine 
M

itglieder gem
äß den Fraktionsstärken. D

er VA soll in vertrauli-
chen Sitzungen Kom

prom
isse aushandeln und Vorschläge zur 

Streitbeilegung form
ulieren. D

ie Kom
prom

issvorschläge des 
VA m

üssen von Bundesrat und Bundestag bestätigt w
erden. 

D
er B

undesrat in der Europapolitik
Im

 „Europaartikel“ 23 G
G

 sind die europapolitischen M
itw

ir-
kungsrechte des Bundesrats verfassungsrechtlich verbrieft:

·
D

er B
undesrat w

ird in EU
-A

ngelegenheiten von der B
undes-

regierung frühestm
öglich und um

fassend inform
iert.

·
D

ie vom
 B

undesrat beschlossenen Stellungnahm
en zu 

EU
-V

orlagen m
üssen bei der Festlegung der deutschen 

V
erhandlungsposition berücksichtigt w

erden.
·

B
ei EU

-G
esetzgebungsverfahren in der schulischen B

ildung, 
der K

ultur und beim
 R

undfunk kann der B
undesrat B

eauf-
tragte benennen, die die V

erhandlungsführung der deutschen 
D

elegation in den EU
-G

rem
ien übernehm

en.

„Ausschussw
oche“

Prüfung der Vorlagen durch 
die Fachausschüsse, 

Erar beitung von Beschluss-
em

pfehlungen

„Koordinierungsw
oche“

Fachliche und politische 
Koordinierung innerhalb der 
und zw

ischen den Landes-
regierungen auf G

rundlage 
der Ausschussem

pfehlungen

„Plenarw
oche“

Letzte politische Absprachen, 
fi nale Entscheidungen in 
Plenarsitzung (vollzählige 

Versam
m

lung m
öglichst aller 

M
itglieder) am

 Freitag

Zusam
m

ensetzung des B
undesrats nach Art. 51 Abs. 2 G

G
Stim

m
en

Einw
ohner/-innen

Land
je 6

> 7 M
io.

Baden-W
ürttem

berg, Bayern, N
ieder-

sachsen, N
ordrhein-W

estfalen
je 5

> 6 M
io. 

H
essen

je 4
> 2 M

io.
Berlin, Brandenburg, Rheinland-
Pfalz, Sachsen, Sachsen-Anhalt,
Schlesw

ig-H
olstein, Thüringen

je 3
< 2 M

io. 
Brem

en, H
am

burg, M
ecklenburg-

Vorpom
m

ern, Saarland

Bürger/-innen

wählen

wählen

bilden

bilden

 B
undesrat

16 Landesparlam
ente

 M
inisterpräsidenten/-innen

 Landesregierungen

✁
4

5
6

7

2
3

8
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Bundesrat

D
er Bundesrat kann aber auch selbst aktiv w

erden und eigene 
Initiativen anstoßen. D

azu stehen ihm
 folgende M

öglichkeiten 
zur Verfügung: 

·
D

er B
undesrat ist neben der B

undesregierung und dem
 

B
undestag eines von drei initiativberechtigten O

rganen
auf B

undesebene. Er kann deshalb eigene G
esetzentw

ürfe 
beschließ

en und den anderen beiden zuleiten. 
·

M
it rechtlich unverbindlichen Entschließ

ungen kann der 
B

undesrat seine Perspektive darlegen, auf Problem
e hinw

ei-
sen und Lösungsvorschläge anstoß

en.
·

D
er B

undesrat kann Entw
ürfe für R

echtsverordnungen
beschließ

en und der B
undesregierung zuleiten.

G
esetzesverfahren in Zahlen

Zw
ischen 1949 und 2021 gingen elf Prozent der beschlosse-

nen G
esetze in D

eutschland auf den B
undesrat zurück (74 Pro-

zent auf die B
undesregierung und 15 Prozent auf den B

undestag). 
B

ei den letztlich verkündeten G
esetzen handelt es sich in 51 Pro-

zent der Fälle um
 Einspruchsgesetze, 49 Prozent entfi elen auf 

Zustim
m

ungsgesetze. Seit der Föderalism
usreform

 2006 ist der 
A

nteil der Einspruchsgesetze gestiegen.  

W
ie ist der Vorsitz des B

undesrats geregelt?
D

er Bundesrat w
ählt nach einer festgelegten Reihenfolge 

jährlich eine/-n der M
inisterpräsidenten/-innen zu seinem

 Prä-
sidenten. D

ies ist eines der höchsten Staatsäm
ter in D

eutsch-
land. Im

 politischen Alltag ist der Bundesratsvorsitz vor allem
 

m
it repräsentativen Aufgaben verbunden. Ist der Bundespräsi-

dent verhindert, nim
m

t der Bundesrats präsident seine Befug-
nisse w

ahr (Art. 57 G
G

).
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W
as ist der B

undesrat?
D

er Bundesrat ist neben dem
 Bundestag, dem

 Bundespräsi-
denten, der Bundesregierung und dem

 Bundesverfassungs-
gericht eines der fünf ständigen Verfassungsorgane des B

un-
des. D

er Bundesrat ist Ausdruck des föderalen Staatsaufbaus 
D

eutschlands. In Artikel 50 legt das G
rundgesetz (G

G
) näm

lich 
fest: „D

urch den Bundesrat w
irken die Länder bei der G

esetz-
gebung und Verw

altung des Bundes und in Angelegenheiten 
der Europäischen U

nion m
it.“ 

W
ie setzt sich der B

undesrat zusam
m

en?
D

er Bundesrat besteht aus M
itgliedern der 16 Landesregie-

rungen (Art. 51 Absatz 1 G
G

). Es gibt deshalb keine „Bundes-
ratsw

ahlen“ in D
eutschland. Jede Landtagsw

ahl kann aber 
seine Zusam

m
ensetzung verändern.

D
urch seine Zusam

m
ensetzung ist der Bundesrat w

eder der 
Landes- noch der Bundesebene oder einer einzigen staatlichen 
G

ew
alt zuzuordnen: 

·
Landespolitiker/-innen betreiben im

 B
undesrat B

undes-
politik. 

·
D

er B
undesrat ist ein G

esetzgebungsorgan, also Teil der 
Legislative (gesetzgebende G

ew
alt), das sich aus V

ertretern/
-innen der Exekutive (ausübende G

ew
alt) zusam

m
ensetzt.

 D
er B

undesrat als föderatives V
erfassungsorgan auf 

B
un desebene ist eine deutsche B

esonderheit m
it langer

T
radition. Bereits im

 19. Jahrhundert kannte die V
erfassung des

N
orddeutschen B

undes – dem
 ersten B

undesstaat auf dem
 G

ebiet
der heutigen Bundesrepublik – einen Bundesrat, der sich aus
M

itgliedern der Einzelstaaten zusam
m

ensetzte. 

N
euere Entw

icklungen und R
eform

bedarfe
Infolge des inzw

ischen zersplitterten Parteiensystem
s verengen 

sich die G
estaltungsspielräum

e für politische M
ehrheiten im

 
Bundesrat. W

eil dort eine absolute M
ehrheit nötig ist und es 

zudem
 „B

undesratsklauseln“ (D
) gibt, kontrollieren SPD, 

C
D

U/C
SU und die G

rünen jew
eils genug Länderstim

m
en, um

 
Entscheidungen zu blockieren. D

iese Vetom
acht erschw

ert 
poli tische Veränderungen. Es w

ird daher diskutiert, ob eine 
ein fache M

ehrheit (also m
ehr Ja- als N

ein-Stim
m

en) ausrei-
chen sollte. Enthaltungen w

ürden dann nicht m
ehr als 

N
ein-Stim

m
en zählen.

B
undesratsklauseln

In D
eutschland sind K

oalitionsregierungen aus zw
ei oder 

m
ehr Parteien die R

egel. In die K
oalitionsverträge auf Landes -

ebene w
erden „B

undesratsklauseln“ eingefügt. D
iese besagen, 

dass sich das Land im
 B

undesratsplenum
 enthalten m

uss, falls 
die K

oalition keine gem
einsam

e Position fi ndet.

Im
 Bundesratsplenum

 w
ird per H

andzeichen abgestim
m

t: 
H

and heben bedeutet Zustim
m

ung. Andernfalls w
ird die H

and 
unten gelassen. D

adurch ist nicht ersichtlich, ob das Land da-
gegen ist oder sich enthält. Außer bei G

rundgesetzänderungen 
geben die M

itschriften der Sitzungen (stenografi sche Proto-
kolle) keine Auskunft über das Stim

m
verhalten der Länder. D

ie 
Landesregierungen veröff entlichen inzw

ischen ihre Stim
m

listen, 
die jedoch nur m

it Vorw
issen verständlich sind. D

am
it Bürger/

-innen die Position ihrer Landesregierung schnell und einfach 
nachvollziehen können, erscheint eine transparente und ein-
heitliche D

okum
entation des Stim

m
verhaltens in den M

it-
schriften des Bundesrats sinnvoll. 

W
as m

acht der B
undesrat?  

D
er Bundesrat entscheidet über hunderte Vorlagen pro Jahr, 

die ihm
 von der Bundesregierung, dem

 Bundestag und der Eu-
ropäischen U

nion (EU
) zugeleitet w

erden:

·
D

er B
undesrat gibt zu G

esetzentw
ürfen der B

undesregie-
rung noch vor dem

 B
undestag eine Stellungnahm

e ab. D
ie 

B
undesregierung form

uliert dann eine G
egenäuß

erung. 
G

esetzentw
urf, Stellungnahm

e und G
egenäuß

erung w
erden 

beim
 B

undestag eingebracht. N
achdem

 dieser den G
esetz-

entw
urf beschlossen hat, w

ird er erneut dem
 B

undesrat zu-
geleitet. D

as w
eitere V

erfahren hängt davon ab, ob es sich 
um

 ein Zustim
m

ungs- oder Einspruchsgesetz handelt (D
).

·
Zahlreichen R

echtsverordnungen der B
undesregierung 

m
uss der B

undesrat zustim
m

en. D
ies kann er von bestim

m
ten 

Ä
nderungen abhängig m

achen, ohne die die V
erordnung 

nicht in K
raft tritt. D

asselbe gilt für A
llgem

eine V
erw

al-
tungsvorschriften.

·
Zu EU

-V
orlagen kann der B

undesrat Stellungnahm
en verab-

schieden und diese entw
eder der B

undesregierung oder direkt 
der Europäischen K

om
m

ission zuleiten (D
 S. 7). 

 B
estim

m
te G

esetze benötigen die Zustim
m

ung des B
undes-

rats, um
 in K

raft zu treten (Z
ustim

m
ungsgesetze). D

arun-
ter fallen G

esetze, die das G
rundgesetz ändern (diesen m

uss 
der B

undesrat sogar m
it Zw

ei drittelm
ehrheit zustim

m
en), und 

solche, die A
usw

irkungen auf die Finanzen der Länder haben 
oder in ihre V

erw
altungs hoheit eingreifen. B

ei Einspruchs-
gesetzen kann der B

undesrat Einspruch einlegen, der allerdings 
vom

 B
undestag aufgehoben w

erden kann (D
 Spicker N

r. 23: 
D

eutscher B
undestag, S. 7).

W
ie funktioniert der B

undesrat? 
D

er Bundesrat tagt in einem
 D

rei-W
ochen-R

hythm
us. D

ie 
Bundesratsentscheidungen w

erden in den insgesam
t 16 Fach-

ausschüssen vorbereitet. D
ie M

itglieder der Fachausschüsse 
sind die Fachm

inister/-innen in 
den Landesregierungen (z. B. 
Finanzausschuss: Landesfi nanz-
m

inister/-innen). Jedes Land hat 
in jedem

 Ausschuss eine Stim
-

m
e. Für die Positionen des Lan-

des sind die M
inister/-innen als 

Ausschussm
itglieder verant-

w
ortlich.

Auf G
rundlage der Ausschuss-

em
pfehlungen triff t das B

un-
desratsplenum

 die fi nalen 
Entscheidungen. D

ort gilt die 
Stim

m
ge w

ichtung nach Zahl 
der Einw

ohner/-innen (D
 S. 1 

und Ü
bersicht S. 6). Jede Lan-

desregierung m
uss vor den 

Ple nar sit zun gen zu allen auf der 
Tagesordnung stehenden Punkten eine gem

einsam
e H

altung 
festlegen, w

eil sie ihre Stim
m

en nur einheitlich abgeben darf. 
Beschlüsse des Bundesrats benötigen eine absolute M

ehrheit 
von 35 der 69 Stim

m
en. G

rundgesetzänderungen benötigen 
eine Zw

eidrittelm
ehrheit von 46 der 69 Stim

m
en.

M
ehrheiten hängen auch von den Parteizugehörigkeiten in 

den Landesregierungen ab. D
ie M

itglieder des Bundesrats 
repräsentieren ihre Länder, sind aber gleichzeitig Parteipoli-
tiker/-innen. D

aher fi nden im
 Bundesrat auch parteipolitische 

Auseinandersetzungen statt. D
ie Landesregierungen schließen 

sich entsprechend ihrer Partei zusam
m

en, um
 gem

einsam
e 

Positionen zu vertreten (D
). W

enn die Bundesregierung kei-
ne M

ehrheit im
 Bundesrat hat, w

as inzw
ischen die Regel ist 

(D
 S. 8), können ihre Vorhaben dort von den anderen Parteien 

ausgebrem
st oder blockiert w

erden. D
er Bundesrat steht daher 

regelm
äßig vor der H

erausforderung, die auf Kooperation und 
Ü

bereinkunft ausgerichtete Zusam
m

enarbeit von Bund und 
Ländern einerseits und den W

ettbew
erb zw

ischen den Parteien 
andererseits m

iteinander in Einklang bringen zu m
üssen.

A
-, B

- und G
-K

oordination
D

ie A
rbeitsw

eise des B
undesrats setzt eine um

fangreiche
K

oordinierung zw
ischen den Landesregierungen voraus. D

abei 
spielen Parteien eine zentrale R

olle. So spricht m
an sich ent -

 sprechend der Parteizugehörigkeit in inform
ellen K

oordinations-
runden ab, die m

it „A“ (SPD
) und „B“ (C

D
U

/C
SU

 = „U
nion“) 

abgekürzt w
erden. W

enn z. B
. die SPD

-geführten Länder eine 
gem

einsam
e Position vertreten, spricht m

an von einer „A
-Linie“. 

D
urch ihre B

eteiligung an zahlreichen Landesregierungen haben 
die G

rünen inzw
ischen eine eigene „G

“-K
oordination etabliert.

W
as m

acht der Verm
ittlungsausschuss?

Bei U
neinigkeit in einem

 G
esetzgebungsverfahren w

ird auf 
Antrag von Bundesrat, Bundestag oder Bundesregierung der 
Verm

ittlungsausschuss (VA) tätig: 

·
D

er B
undesrat kann den VA

 zu allen vom
 B

undestag be-
schlossenen G

esetzen einschalten.
·

D
er B

undestag und die B
undesregierung können den VA

 nur 
dann einschalten, w

enn der B
undesrat einem

 zustim
m

ungs-
pfl ichtigen G

esetz seine Zustim
m

ung versagt. 

D
er VA setzt sich aus je 16 M

itgliedern von Bundesrat und 
Bundestag zusam

m
en. Für den Bundesrat entsendet jede 

Landesregierung ein M
itglied. D

er Bundestag benennt seine 
M

itglieder gem
äß den Fraktionsstärken. D

er VA soll in vertrauli-
chen Sitzungen Kom

prom
isse aushandeln und Vorschläge zur 

Streitbeilegung form
ulieren. D

ie Kom
prom

issvorschläge des 
VA m

üssen von Bundesrat und Bundestag bestätigt w
erden. 

D
er B

undesrat in der Europapolitik
Im

 „Europaartikel“ 23 G
G

 sind die europapolitischen M
itw

ir-
kungsrechte des Bundesrats verfassungsrechtlich verbrieft:

·
D

er B
undesrat w

ird in EU
-A

ngelegenheiten von der B
undes-

regierung frühestm
öglich und um

fassend inform
iert.

·
D

ie vom
 B

undesrat beschlossenen Stellungnahm
en zu 

EU
-V

orlagen m
üssen bei der Festlegung der deutschen 

V
erhandlungsposition berücksichtigt w

erden.
·

B
ei EU

-G
esetzgebungsverfahren in der schulischen B

ildung, 
der K

ultur und beim
 R

undfunk kann der B
undesrat B

eauf-
tragte benennen, die die V

erhandlungsführung der deutschen 
D

elegation in den EU
-G

rem
ien übernehm

en.

„Ausschussw
oche“

Prüfung der Vorlagen durch 
die Fachausschüsse, 

Erar beitung von Beschluss-
em

pfehlungen

„Koordinierungsw
oche“

Fachliche und politische 
Koordinierung innerhalb der 
und zw

ischen den Landes-
regierungen auf G

rundlage 
der Ausschussem

pfehlungen

„Plenarw
oche“

Letzte politische Absprachen, 
fi nale Entscheidungen in 
Plenarsitzung (vollzählige 

Versam
m

lung m
öglichst aller 

M
itglieder) am

 Freitag

Zusam
m

ensetzung des B
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Spicker – der Wissensspeicher zum Selberbasteln
Die wichtigsten Informationen zu Themen aus Politik und Gesellschaft 
zusammengefasst auf einer DIN-A4-Seite und zum Falten für die Hosentasche

Fragen, Kritik, Anregungen?  
edu@bpb.de

Vorab: Den Spicker aus dem Heft heraustren-
nen. Beim Kopieren der herausgetrennten 
Seite 0,5 cm Abstand zur Außenkante des 
Scanners lassen. Noch besser: den Spicker 
als PDF herunterladen und in der gewünsch-
ten Anzahl auf A4 ausdrucken (bei den 
Druckereinstellungen darauf achten, dass 
in Originalgröße gedruckt wird)

1. Das Blatt quer mittig falten, die bedruckte 
Seite zeigt nach außen

2. Einen der beiden Ränder bis zur Mittelfalte 
falten

3. Den anderen Rand bis zur Mittelfalte falten 4. Das Blatt wieder entfalten und diesmal längs 
mittig falten, die bedruckte Seite zeigt nach 
außen

5. Jetzt wieder quer falten und mit einer Schere 
entlang der gestrichelten roten Linie schneiden

6. Das Blatt wieder entfalten und erneut längs 
mittig falten; dann von beiden Enden so 
zusammendrücken, dass die eingeschnit-
tene Mitte auseinandergeht

7. Jetzt bis zum Anschlag drücken 8. Den Ausdruck nun von links so zusammen-
falten, dass das Titelblatt oben ist. Jetzt ist 
es ein echter Spicker, der in die Hosentasche 
passt!

Die aktuellen und alle bereits erschiene-
nen Spicker gibts zum Download unter
bpb.de/spicker oder als Beilage in der 
aktuellen Themenblätter-Ausgabe!
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